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Dr. Joaquin Gonzalez Hidalgo f.
Nachruf von F. Haas.

Am 24. Februar 1923 verstarb zu 
Madrid Dr. Hi da l go ,  der bedeu­
tendste Malakozoologe Spaniens, im 
Alter von über 80 Jahren. Nur der, 
welcher selbst in Spanien Mollusken 
gesammelt hat oder der spanisches 
Material zu bearbeiten hatte, kann 
die Bedeutung des Verstorbenen für 
unser Fach vollständig würdigen, 
denn er allein kann sowohl die 

Schwierigkeiten beurteilen, die sich dem Sammeln dort 
entgegensetzen, als auch die solide Grundlage schätzen, 
auf die Hidalgo durch seine zahlreichen eignen Arbeiten 
und seine gründliche Kenntnis fremder Veröffentlich­
ungen die Fachliteratur über Spanien gestellt hat. Daß 
er auch viel und gut über die Malakofauna der Philip­
pinen gearbeitet hat, daß die Bearbeitung der Mollus­
ken der großen spanischen Expedition nach Südamerika



55
(dem Viaje al Pacifico, 1862—65) von seiner Hand 
stammt, ist bekannt, aber hier soll nicht in erster Linie 
von seinen Veröffentlichungen die Rede sein, die, 25 
an der Zahl mit insgesamt über 7500 Seiten und 336 
bunten Tafeln, in der Zeit zwischen 1868 1916 er­
schienen sind, sondern von seinen menschlichen Eigen­
schaften. Als Inhaber der Professur für Malakozoologie 
an der Universität Madrid von 1899 1914. nachdem
er schon fast ununterbroc en seit 1863 über andere 
Fächer der Naturwissenschaften doziert hatte, konnte 
Hidalgo die Liebe zur Natur bei vie'en seiner Schüler 
wecken oder befestigen und sie veranlassen, sich später 
neben ihrem Hauptberufe irgend einem Fache der Na­
turwissenschaften zu widmen So ist denn der größte 
Teil der Naturforscher des heutigen Spaniens aus 
seinen Schülern hervorgegangen, die stets von ihm 
mit besonderer Anhänglichkeit sprechen und die häufig 
noch die kleine Sammlung von Mollusken aufbewahren, 
die Hidalgo ihnen in ihrer Studentenzeit zur Anfeuer­
ung schenkte. Fachgenossen, die sich an ihn um Rat 
oder um Unterstützung mit Material wandten, konnten 
seiner freudigen Hilfe gewiß sein und auch der Schrei­
ber dieser Zeilen ist von ihm, als er in den Jahren 1914 
bis 1915 in Madrid weilte, durch den Zutritt zu seiner 
äußerst reichhaltigen Ibbliothek und seiner nicht we­
niger wertvollen Sammlung in hervorragender Weise 
unterstützt worden Bibliothek uud Sammlung sind 
testamentarisch dem Museo Nacional de Ciencias Na­
turales zu Madrid vermacht worden, wo sie der Fach­
wissenschaft noch viele wichtige Dienste leisten und 
ihres Schöpfers Namen unvergeßlich machen werden.

Durch das Entgegenkomm en des Institucid Catalana d’Historia Natural in Barcelona war es möglich, dein Nachruf ein Bild des Verstorbenen beizufügen.


